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Kämpfe ſüd
Der gntſiche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 7 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rudpprecht
Nach mehrſtündiger Fenuervorbereitung griffen engliſche

Bataillone ſüdlich von Arras an Der Angriff brach
in unſerem Artillerie und Maſchinengewehrfener ver
luſtreich zuſammen

Ungunſt der Witterung ſchränkte die Gefechtstätigkeit
bei allen Armeen ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Auch geſtern erfolgten im Abſchnitt von Mitan

ſtarke ruſſiſche Angriffe die verluſtreich ſcheiterten Die
Zahl der Gefangenen hat ſich auf 1300 erhöht
Bei Kiſielin weſtlich von Luck überraſchte eine
deutſche Patronille eine Feldwache der Ruſſen und brachte
ſie gefangen zurück

Der Verſuch ruſſiſcher Kompagnien ſüdweſtlich von

Sront des Generaleberſt Erzherzog Joſeph
ZJn ven verſchneiten Waldkarpathen kam es bei
tarker Kälte nur zu Patrouillentätigkeit und vereinzelt

auflebendem Feuer

Zuiſchen Ofjtoz und Putna Tal ſinh durch
Wegnahme mehrerer Stützyunkte die Ruſſen und Rumä

Starke Gegenſtöße friſcher Kräfte konnten uns den
gewonnenen Boden nicht nehmen
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Der Gipfel des Mgr Odobeſti wurde geſtern

auf einer Front von 25 Kilometer einen großen Ent
laſtungsangriff Nur in Richtung Obileſti gewann
er wenig Raum An der zähen Widerſtandskraft deutſcher
Truppen brach an allen anderen Stellen der ruſſiſche An
ſturm verluſtreich zuſammen Mehrere hundert Gefangene
blieben in unſerer Hand

Mazedoniſche Front
Verſuche von Engländern ſich nördlich des Doiran

Sees in Beſitz bulgariſcher Vorpoſtenſtellungen zu ſetzen
ſchlugen ſfehl

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der deutſche Abendbericht
Berlin 7 Jannar abends Amtlich

An der Weſtfront im allgemeinen ein
ruhiger Tag

An der Oſtfront fanden auch heute ſüd
weſtlich Riga Kämpfe ſtatt
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T B Wien 7 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Südöſtlich von Focſani verſuchten geſtern die Ruſſen

auf 25 Kilometer Frontbreite einen groß angelegten
Entlaſtungsſtoß Es gelang ihnen nur an einer Stelle
nördlich von Obileſti etwas Raum zu gewinnen doch

durch das Münchener Jnfanterie Leib Regiment im
Sturm genommen

Vom Ententekriegsrat in Rom
Genf 6 Januar Mit beachtenswerter Offenheit

ſtellt das Pariſer Journal feſt daß das abgelaufene
Jahr der Entente ernſte Enktäuſchungen gebracht habe
die vornehmlich dem Mangel einer eiwheitlichen Leitung
der verbündeten Heere und der Diplomatie zuzuſchreiben
ſeien Die ſchwarzen Punkte ſeien vornehmlich der Miß

Erfahrungen in Rumänien Das Uebel an der
der Ententediplomatie in Athen und die ſchmerz

faſſen müſſe die Aufgabe der Konferenz in
Rom ſein Es ſei zu wünſchen daß diesmal beim Ver
laſſen des Beratungsſagles nicht abermals wie bei
früheren Anläſſen alle Beſchlüſſe twote Buchſtaben bleiben
und daß ſtatt eines Scheines von Uebereinſtimmung
wirkliche Verſtändigung erzielt werde Jm gegneriſchen
Lager zeigten ſich keinerlei Riſſe und Brüche Von den

ern zu lernen ſei nicht wur keine Schande ſondern
geradezu eine Lebensfrage für die Entente B

Genf 6 Januar Starken Eindruck rufen in Paris
die vom italieniſchen Konſul in Athen veranlaßten Be
richte des Journal hervor wonach Frankreich und
Großbritannien venen Rußland notgedrungen Folge
leiſte durch ſortgeſetzte und neueſtens auffällig ge
ſteigerte Begünſtigung Venizelos den ruhigſten Teil der

Bürgerſchaft den Reſerviſtenverbänben zutreiben
Lok Amz

Paris 6 Januar Der Matin ſagt die Reife
Briands und Aoyd Georges nach Rom entſpreche dem
Wunſche den milttäriſchen Offenſirelan der Alßierten
für 1917 harmoniſch zu geſtaltea Das
ſfehe in dieſem Beſuche die Beſtäörireenn der unerſchüttter
lichen Ent ſchloſſenheit und der Sohdariwöt die alte Re
gierurngen der Allherten ein

W T Berr 7 Januar Die Erwartungen
die man in Jalien auf das Ergebnis der Konferenz in
Rom ſetzt werden deirch fohgende Ausführungen des

Corriere Jtaſiag gekennzeichnet Die allgemein
verbreitete Ueberzengung 5az die gegen
wärtige Konferenz an Wichtigkeit alle
früheren Entente Konferenzen übertrifft hat in Jtalien eine optimiſtiſcheStimmung zur Folge da man glaubt daß
die in einem ſchweren Zeitpunkt e
faßten Entſchlüſſe vollſtändig und ſofort in die Tat umgeſetzt und auf den
Schlachtfeldern eine empfindliche Wen
dung zugunſten des Vierverbandes her
vorrufen werden

T Bern 7 Zur römiſchen Kon
daß bexeits am

W
ens meldet Corriere della Serä
eitag die drei Minifterdräſidenten eine Hrn
tten bot erſten Sigung verließez

zinnel für eige halbe Stunde ſzäterfür einige Minuten Boſelli LloydGeorge und Briand die übrigen Vertreter um allein in dem Arbeitszimmer

anuar

ſt ati

Blatt ſoagt es

Zwiſchen Foeſani und Fundeni führte der Ruſſe

wurden auch hier die feindlichen Angriffe bald aufge
fangen Außer ſchweren blutigen Verluſten büßte der

Gegner noch mehrere hundert Gefangene ein Nordweſt
lich von Focſani erſtürmte das Münchener Jnfanterie
Regiment den Gipfel des Mgr Odobeſti

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Der Südflügel der von General v Gorek befehligten

öſterreichiſch ungariſchen und dentſchen Truppen gewann

unter Kämpfen über Colacu an der Putna und gegen
Campucile an der Suſita Raum Die öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchen Bataillone des General
majors Goldbach ſchlugen beiderſeits der Oitoz Straße
insgeſamt neun ruſſiſche Angriffe unter ſchweren
Feindsverluſten zurück

Jn den Woddkarpathen

Froſt die Kampftätigkeit ein
ſchränkte Schneefall und

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei Solotwina wurde ein Ueberfallverſuch
ruſſiſcher Kompagnien auf

zweier
unſere Sicherungstruppen

durch raſch herbeieilende Reſerven vereitelt Sonſ
bei den k und k Truppen nichts von Belang

Jtalieniſcher und ſäüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 6 Januar Generalſtabs
bericht vom 6 Januar

Mazedoniſche Front
An einigen Stellen der Front heftiges Artillerie

fener An der ganzen Front beſonders im Wardartal

Boſellis zu beraten Die Nachmittagsſitzung
dauerte über 5 Stunden Am Sonntag morgen findet
eine weitere Beratung ſtatt Ueber eine Nachmittags
ſitzung am Sonntag iſt nichts bekannt ebenſo wenig
iſt etwas über den Zeitpunkt der Beendigung der Kon
ferenz bekannt

W T B Bern 7 Januar Der römiſche Korve
ſpondent des Corriere della Sera ſchreibt Die
ſtarke Beteiligung der Perſönlichkeitendie politiſch pder militäriſch für dieOrientaktion verantwortlich ſind laſſen
darauf ſchließen daß die Vertreter der
Entente dieſes ver wickelte diplomatiſch
militäriſche Problem mit dem entſprechewden Nachdruck behandeln werden und
begbſichtigen das Balkanproblem inallen ſeinen Zuſammenhängen und Be
ziehungen kriegeriſcher und politiſcherArt ſowie hinſichtlich der Verpflegungendgültig zu löſen

W T Bern 7 Januar Meldung derAgenzia Stefani Laut Corriere Jt lig fand
heute vormittag 11öritte Vollſitzung der Ententekonferenz

Vor dem Zuſammentritt tagtendie Delegierten der politiſchen undmilitäriſchen Kommiſſion getrennt
Corriere Jtalia glaubt behaupten zu können daß

bereits recht bedeutſame Beſchlüſſe ge
faßt worden ſeien Man werde J wie glücklich

fie ſeien Wenn ſie zur Ausführung ge
lIangten Die Konferenz ſei an keine beſtimmte
Friſt gebunden und werde bis zur Beendigung der

Diskuſſion der Tagesordnung tagen

Verſtimmung im Vatikan
W T B Bern 7 Januar Wie Secolo meldet

iſt man im Vatikan verſtimmt darüber daß Aoyd
George dem Papſt keinen Beſuch abgeſtattet hat
während Asquith im vorigen Jahr den Papſt beſuchte
Der Papſt war durch den engliſchen Geſandten beim
Vatikan von der beohſichtigten Reiſe benachrichtigt
worden

Furcht vor Griechenland
W T Bern 7 Januar Temps ver

langt in ſeinem heutigen Leitartikel deſſen zweite
Hälfie vollſtändig von der Zenſur geſtrichen iſt
energiſches Handeln gegenüber Griechen
land und re dazu da Be fürchtungen be

r da die Truppen dieerbindungen Sarralls bedrehen verden
habe die Orientarmee Verſtärkungen fo

wohl zur Verdichtung der Front als zum
Schutze der linken Flanke ſelbſt nötig Es
ſei gleichgültig wo man Verſtärkungen wegnehmen

Uhr 30 Minuten die

werde Auf jeden Fall müßten ſie ſofort beendet werden
Neben dieſer dringenden Notwendigkeit müßten aber die
Venizeliſten in Griechenland gegen die andauernden
Verfolgungen geſchützt und Genngtuung für die erſten
Dezembertage geſchafft werden

Der Bürgerwürde verluſtig
W T Bern 7 Januar Corriere della

era meldet aus Athen Der Stadtrat be
ſchloß die nach Venizelos benannte
Straße künftig nach dem hiſtoriſchenDatum des 1 Dezember zu benennen
Venizelos wurde von der BürgerliſtegeſtrichenAthens

Henderſon über Deutſchland
T Berlin 7 Januar Nach Meldungen aus

London hat der dem Kriegsvat angehörige Miniſter
Henderſon in einer Unterrchdung mit einem Korreſpon
denten der Newyork Tribune erblärt der Militaris
mus oder wenigſtens deſſen Urſache ſei darin zu ſuchen
daß die Armee nicht die Stellung einnehme welche ihr
zukommt Nach ſeiner Meinung müſſe entweder der
deutſche Militarismus unter ſtrenge Kontrolle der Re
gierung geſtellt oder ſein Einfluß ſo geſchwächt werden
daß er nicht mehr länger eine Gefahr bildet Der preu
ßiſche Militariusmus ſei fo erllärt Henderſon weiter
ein organiſiertes Mittel um durch ungeſetzliche An
wendung einer demorahiſierten Militärmacht die Welt
herrſchaft zu erobern Wer daran zweifelt der ſolle
eimmal leſen was in Deutſchland im Jahre 1914

G

über das Kriegsziel geſchrieben worden ſei und
man vergleiche was heute darüber geſagt werde
Man höre jetzt nicht mehr daß Deutſchland nach einem
Platz an der Sonne ſtrebe wie es in den Zeiten der
Kriegserklärung behauptet habe es ſei denn daß eine
radikale Umkehr in den deuiſchen Charakter komme
Darum müſſen wir nicht nur alles tun was nötig iſt
damit Deutſchland die Fehler ſeiner Politik einſehe
ſondern wir müſſen auch dafür ſorgen daß dieſe Politik
ſoweit ſie beſtehen bleibt in der Zukunft keine Gefahr
wehr bilden kann Angenommen der Friede würde
auf der Baſis des Status quo ante geſchloſſen werden
dann vergeſſe man nicht daß Deutſchland obſchon es
ihm nicht gelungen iſt ſeine Feinde zu beſiegen es doch
das große Uebergewicht über ſeine Bundesgenoſſen ge
wonnen hat Deutſchland hat Oeſterreich die Türkei
und Bulgarien ganz ſeinem Willen unterworfen Es
iſt deshalb unmöglich zu dem Zuſtande welcher vor
dem Kriege zwiſchen Deutſchland und feinen heutigen
Bundesgenoſſen beſtanden dat zurückznkehren Schon
deshalb können wir den Status que ante nicht F
nehmen wir können nicht dulden daß eine ſo ſtarke
Macht wie Deutſchland Oeſterreich Ungarn die Türkei
und Bulgarien unter deutſche Kontrolle geſtellt werde

eſtlich Riga
ziemlich lebhafte Lufttätigkeit Bei Gewgheli ſchoſſen

wir ein feindliches Flugzeug ab deſſen engliſcher Pilot
gefangen genommen wurde

Rumäniſche Front
Jn er Dobrudſcha gingen die bulgariſchen und

deutſchen Truppen die dem Feinde weſtlich von Macin
folgten gegenüber von Braila über die Donan und be
ſetzten dieſe Stadt in die auch deutſche Kavallerie der
Donauarmee einzog Unſere in der Richtung auf
Vacareni operierenden Truppen ſchloſſen den linken
ruſſiſchen Flügel beſetzten in dem nordweſtlichſten
Zipfel der Dobrudſcha den ganzen Streifen feſten
Landes einſchließlich der Höhe Bijak Höhe 86 und
warfen die Ruſſen auf das linke Ufer der Donau
in Richtung auf Galatz zurück Wir machten
neuerdings 21 Offiziere und 200 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten ſieben Maſchinengewehre Heute iſt in
folgedeſſen die ganze Dobrudſcha bis zum Donanudelta
endgültig geſäubert und vom rumäniſchen Joch völlig be
freit Die verzweifelten Anſtrengungen der Ruſſen in
der zweiten Hälfte des Dezember in der nördlichen Do
brudſcha mißlangen unter dem mächtigen Druck der bulga

feiert die Bevölkerung der geſamten
Dobrudſcha mit Begeiſterung die Wie
dererlangung ihrer teuren Freiheit Am
15 Dezember begann die Offenſivein der
Dobrubſcha gegen die Ruſſen Am 4 Jan
war der Feind aus den Grenzen der Do
brudſcha verjagt

Vom 14 Dezember bis heute haben wir in der Do
brudſcha 37 Offiziere und etwa 6900 Mann zu Ge
fangenen gemacht 16 Geſchütze 35 Maſchinengewehre und

anderes Kriegsmaterial erbeuntet

Die Neutralität der Schwerz
W T Paris 6 Januar Die franzöſiſche Re

gierung beauftragte ihren Botſchafter in Bern die der
Bundesregierung am 4 Auguſt 1914 gegebenen Ver
ſicherungen betr die genaue Beobachtung der ſchweize
riſchen Neutralität zu erneuern Noch einmal über
nehme die franzöſiſche Regierung die förmliche Ver
pflichtung die Neutralität des eidgenöſſiſchen Ge
bietes in vollem Umfange zu reſpektieren

Baſel 7 Jannar Zu der Erklärung des fran
zöſiſchen Geſaudten in Bern vernimmt die National
Zeitung noch das fylgende Die Polemik über die
ſchweizeriſche Neutralität und die Mö lichkeit ihrer
Berletzung durch Deutſchland die in führenden fran
zöſiſchen Blättern in letzter Zeit geführt wurden hatten
Bundesrat Hoffmann dazu geführt den Geſandten
Frankreichs in Bern Miniſter Beanu anläßlich einer
diplomatiſchen Beſprechung über die Bedeutung dieſer
Preſſeäußerungen zu befragen Jm Laufe dieſes Ge
ſpräches hat darauf Miniſter Beau im Namen der
franzöſiſchen Regierung erklärt daß dieſe von dem
feſten Willen der Schweiz ihre Neutralität und Jntegri
tät zu wahren überzeugt ſei ſowie ferner davon daß
das ſchweizeriſche Volk ſeine Neutralität gegenüber
jedermann zu wahren wiſſen werde der es verſuchen
wäürde ſie zu bedrohen oder zu verletzen und daß end
lich die in letzter Zeit in Frankreich durchgeführten
Truppenverſchiebungen mit dem Jnhalt der Preſſe
polemik in gar keiner Beziehung ſtänden Dieſe
Truppenverſchiebungen ſeien nicht etwa auf irgend
welche Befürchtungen Frankreichs zurückzuführen ge
weſen ſondern auf Anordnungen des Ablöſnngsdienſtes
an der Weſtfront Dieſe Erklärung des franzöſiſchen
Geſandten hat nicht verfehlt im Bundesrat einen guten
Eindruck zu machen Voſſ Ztg

Genf 7 Januar Die franzöſiſchen Truppen
konzentrationen über die Erklärungen Beaus in Bern
abgegeben wurden ſind laut Jonrnal de Geniève in
der Bourgogne und in der Franche Comté bei gleich
zeitiger Anweſenheit des Generals Foch in Beſancon
erfolgt Voſſ Zta

Verſenkt
W T London 6 Januar Llopds meldet Der

Dampfer Alden 432 Tonnen aus Bergen iſt am
2 Jannar durch Geſchützfeyer eines deutſchen Unterſee
bootes verſenkt worden Die Mannſchaft iſt von dem
däniſchen Dampfer Charkow heute gelandet worden

Angeblich zerftört
T London 8 Jangar Amtlich Eia

i t vies d e e eBogen er
2

an Wie gemeldet wird iſt ein Bogen der Brücke gänzr zerſtört worden Kuleli Burgas liegt ſüdlich von
rianopel
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Durch das eroberte Rumänien
Die Schlacht am Oltu Altfluß

Von Javier Bueno
Auf den Hütten aller Dörfer weiße Tüand als Friedenszeichen im Winde Auch die

Bau olche in ihre Mü aus falern haben ſichſchem ſtatt ſtedt nd ſie ügen ſich nicht da
mit um zu beweiſen daß ſie den Eindringlingen nicht

u geſinnt ſind Die Männer verbeugen ſich tief
beim Vorübergehen der Offiziere ſo daß ihr Körper
einen Winkel von 45 Grad bildet und die Frauen
knickſen bis zur Erde hinab

neuen keine Notiz genommen und letztere fahren
vort laut zu heulen und ihr prachtwwolles wolfsähnliches
Gebiß zu zeigen das ſelbſt dem ferſten Furcht ein
flöhßen muß Die ungariſchen und deutſchen Soldaten
rächen ſich jedoch an ihnen und auf den Wieſen und
Feldern zu beiden Seiten der Landſtraße ſehen wir
Hunderte von Kadavern dieſer gefräßigen Tiere liegen
Selbſt der enthuſiaſtiſche Anhänger des Tierſchutzvereins

e
Rum re rden aufſteigen elänjenſeits de luſſes erklimmend zogen in tina
ein das in Dunkelheit gehülkt dalag Durch ſeine

Straßen chierten lange Kolonnen von Soldaten
gegenſeitig an und tauſchten Witze in

ungarif deutſcher Sprache aus ohne ſich zu ver
ſtehen Es ham uns ſo vor wie wenn eine ünter
brechung in der Beleuchtung ein Städtchen bei einem

en hin Nur die Kinder und dieTauſende von herumſtreifenden Hunden haben von der

Feſt überraſcht hätte und die geſamten S ſich aufder Straße 2 um den iſchenfall mit
Kommentaren zu verſehen ir be eten einigen Be

r wie ten aus ihren Höhlen hervor
ehuſcht waren Seit vier Tagen kauerten ſie in den
llern und i benutzten ſie endlich die nheit

um wieder friſche Luft zu ſchöpfen Jn den engen
Straßen auf den Plätzen überall ſahen wir Soldaten
Sie ruhten auf ihren Torniſtern die ſie als Kopfkiſſen
benutzten und aus der ſchwarzen Maſſe der am BodenLiegenden leuchteten die intchen der Zigarren und g

garetten wie würmchen auf Beim Gehen ſti

wohnern die

würde der Energie mit der die Soldaten der verbün
deten Mittelmächte gegen dieſe Hunde vorgehen lebhaftBeifall zollen Selbſt an Kadavern geigflener Helden
vergreifen ſie ſich und ein Huſar überraſchte ſogar einen
Trupp dieſer ekelhaften Tiere die ſich am Grabe eines

en um ihren Appetit zu befriedigen
Es iſt ſchwer auf den Landſtraßen die nach dem

Jnnern Rumäniens führen vorwärtszukommen Sie
ſind zwar breit und gut gebaut aber ganz bedeckt von
den vielen Regimentern und Batterien die alle nach
Oſten zu ſtrömen Unter den Jnfanterieregimentern
fanden wir eins auf dem Wege nach Slatina das am
Tage vorher noch nach Craiova unterwegs war Jn
24 Stunden waren die wackeren Streiter mehr als
50 Kilometer marſchiert und trotzdem zogen ſie ſingend
und im Gleichſchritt einher wie wenn dies gar nichts
wäre Die Streitkräfte die auf dieſen Wegen marſchie
ren ſind unglaublich und wenn diejenigen welche von
einer Erſchöpfung Deutſchlands ſprechen geſehen hätten
wie ſich hier die Regimenter aufeinander folgen und eine
Batterie leichter Artillerie die andere von ſchwerem Ka
liber ablöſt wie ſich die Pionierkompagnien mit ihren
Pontons um Flüſſe zu überbrücken abwechſelnd mit den

Automobilfuhrparkkolonnen die eine ganze
Velt in ſich bergen wenn dieſe Leute dem Schauſpiel

e beiwohnen können das uns vergönnt war zu
hen ſo würden ſie ein für allemal dieſe faulen Redens

arten unterdrücken
Wir ſind an den Ufern des Oltu Alt Fluſſes ange

langt der ſich in vielen Windungen von der Tranſil
vaniſchen Alpen herab kommend und die Walachei durch
querend in die Donau ergießt Gegen Süden haben die
öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen bereits
das öſtliche Ufer erkämpft aber in Slating leiſten die
Rumänen noch Widerſtand Wir werden dem General

der die Diviſion Nr vetrglig vorgeſtellt und
dieſer gibt uns liebenswürdigerweiſe die Erlaubnis von
Peatra aus dem Kampfe beizuwohnen was wir von
einem Beobachtungspoſten einer unſichtbaren Batterie
die das andere Ufer bombardiert tun Slatina iſt in
einer Talſenkung die von waldigen Bergen hinten um
geben iſt deutlich ſichtbar Von unſerem Obſervatorium
aus ſteigt das Terrain langſam bis zum Altfluſſe hinab
vor uns gehen zerſtreute Jnfanteriekompagnien gegen
das Ufer vor

links ſagt der Leutnant
ded m nrefſe ehe her in einemt die betreffenden Aufzeichnungen macht

5 ünks ruft ein anderer in das Telephon hinein
und ſofort darauf r Offizier gewandt

Die Batterie hat gefeuert
Einen A lick ſpäter ſehen wir auf den

bei Slating die Exploſionen der Granaten Zum erſten
Male wohnen wir einem Monolog der deutſchen Ar
tillerie bei die des Gegners antwortet nicht Was mag
daran ſchuld ſein Mangel an Kanonen oder an
nition Der Kommandant unſerer Baterie meint daß
beide Gründe bei den Rumänen mitfprechen

Ueber den rumäniſchen Stellungen flog ein deutſcher
Aeroplan ſo rig daß den Rumänen das ſchwarze
Kreuz auf weißem Gspunde deutlich ſichtbar geweſen ſein
muß Sie taten jedoch nichts um e Bev zu verſcheuchen Der Pilot konnte tlich feſt

en was auf dem andern Ufer des Altfluſſes vor ſich
en das Telephon übermittelte uns ſeine Be

obachtungen
Lange Kolonnen ziehen ſchnell gen Oſten ſagte

der Soldat der den Hörer am Ohr hielt
10 weiter ſagte der Leutnant und der Tele

vhoniſt gab den Befehl an die Batterie weiter
Diesmal hörten wir wur die Detonation der Schüſſe

konnten aber den nicht ſehen da die Granatenden die na im Hintergrunde um
rahmten ugenUm 11 Uhr wurden wir verſtändigt daß Slatiwa im
Beſitz der deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Trup

war und daß wir dort bereits ſchlafen könnten Die
acht war dunkel wir e zum Fluſſe hinab der

Weg war durch einen roten Widerſchein der das Städt
chen krönte etwas erhellt Rechts von uns befand ſich
die von den Pionieren mit Pontons errichtete Brücke

W m n e c rAm Nordpol der Weſtfront ar die eäuferpoſten Es ſt faſt ruhig dw e S an gei ee a s hen en
ruber uVon unſerem zur Weſtarmee entſandten

n erhalten wir ſoilgenden
richt

Bei einer flandriſchen Marine Diviſton tm Dezember

Es t noch Nacht Schon klopft es an die Tür
meines Wohnzimmers das ich hier bei Frau Lehmann

Herein tritt der Kommandent einer Torpedoboot
lotille Wir nehmen den Tee zuſammen Wir werden

ich zuſammen den Nordpol unſerer Weſtfront her
er Kapitän hat noch nie einen Schützengraben geſe

Darin bin ich ihm entſchicden über denn ich habe ſolche
in Polen und bei Ypern eigenhändigſt gebaut Wieder
klopft es Der Fahrer meldet das Autv

Etwas Unerhörtes von Genuß Wir fliegen in der
früheſten hoch über dem leiſe heran
rauſchenden Meere auf dem breiten Deiche von Oſtende
auf Middelkerke zu Etwas Unerhörtes von Genuß
Wenn es etwas heller wäre würden uns die Franzoſen
Brri ba ein paar Schrapnells
der Tag iſt erſt in einer halben Stunde früheſtens da
dann ſind wir ſchon in den nen von Weſtende H
Aus dem Grau ſpringen die Trümmer ehemaliger
Hotels ehemaliger großer und kleiner Häuſer in den ab
ſonderlichſten Formen Scharf biegt der Wagen vom
Deiche ab Es wird heller um uns und gegenſtändlich
twauriger und grauenhafter in all dieſem grotesken Spiel

der gewaltigen t der am GranatenHier ſoll einmal Sommerluſt und Waſſenheiterkeit ge
weſen ſein Ein Märchen Eine törichte Legende

Jn einem hal s erhaltenen Haus der Stab Trotz
ber vergangenen äußerſt unruhigen Nacht ſind die
Herren ſchon wieder aufgeſtanden Ein ſehr junger Offi
zier vom Seebataillon wird uns führen durch den vor

toten Soldaten zu ſchaffen machten und es öffnen e oben ſind mehr als 20 Betten

erüberſchicken er

helm

lü
wir oftmals an Beine und mehrmals gen wir über
wackere Kämpfer die in geſegnetem Schlaf nach hartem
Streit dort der wohberdienten Ruhe pflegten

Wir fragten im Hotel Briſtol nach Unterkunft
Betten ſagte der Wirt aber ſoviel Sie wün

ſchen Das Hotel diente den rumäniſchen Offizieren
ie un

Jm erſten Stock fanden wir e Zimmer von
denen wir das am beſten vor dem Wind geſchützte für
uns ausſuchten denn die Granaten hatten viele große
Löcher in die Wände geſchlagen Die Kranken hatten
erſt am ſelben Morgen die Stätte verlaſſen und ein
furchtbares Durcheinander herrſchte dort oben Auf dem
Nachttiſchchen noch halbleere Taſſen Bücher Medika
mente und auf einem Tiſch in einem andern Zimmer
das wohl zur Unterhaltung diente ſtanden noch einige
leere Champagnerflaſchen Es roch nach Karbol und
Jodoform Lazarettluft Wir richteten unſer Bett
mit neuer Wäſche die wir in Schränken fanden her und
verſuchten der Ruhe z pflegen in den S
durch das einförmige Trapp Trapp der vorüberziehenden

n die den Feind rgewaltiger Lichtſchein Funken die bis an
unſer Bett drangen ließ uns wieder aufſpringen und
da es unmöglich war zu ſchlafen gingen wir in ein an
deres Zimmer wuſchen uns dort und nahmen unſer
ſpärliches Gepäck mit Das Haus gegenüber brannte
lichterloh und Soldaten nebſt Einwohnern waren damit
beſchäftigt die Feuersbrunſt zu löſchen die bereits drei
Häuſer eingeäſchert hatte Nach und nach gelang ihnen
dies auch mit Hilfe einer deutſchen Pionierkompagnie
die Leitern und Waſſer heranbrachten

Einen Kilometer von der Stadt entfernt liegt die
Eiſenbahnſtation die nach Piteſti führt Das Gebäude
ſelbſt war noch vorhanden die Depots ringsherum jedoch
waren von den Rumänen angezlndet und noch immer
brannten Berge von Getreide die nach ungefährer
Schätzung 600 Tonnen ausmachten Barfüßige Weiber
und mit Lumpen bekleidete Kinder verſuchten vergeblich
den gefräßigen Flammen einige Körner zu entreißen
aber der Rauch machte ſie halbblind und die Feuer
zungen leckten gierig nach ihren Körpern

Am nächſten Morgen verließen wir Slatina um den
ſiegreichen verbündeten Truppen der Mittelmächte auf
ihrer Jnvaſion in Rumäniens Gauen weiter zu folgen

T

Ruſſiſche Kriegführnung
Scheremetjiew der Heerführer Peters des

Großen g den livländiſchen Kriegsſchauplatz im
Nordiſchen Kriege erhielt im Jahre 1702 vom Zaren
den Befehl alles was er erreichen könne zu zerſtören
Darauf antwortet er Jch habe alles verheert Das

war 5 4h e uw e

metjew muß zu ſeinem Leidweſen antworten
nichts mehr zu verheeren Wie dieſe Art Kr
von den damaligen Verbündeten Rußlands den Polen
beurteilt wurde e uns nachſt Brief Se der
Ratgeber des Königs Auguſt von Polen und Sachſen
der Livländer Patkul an den Miniſter des Zaren
Golowin ſchreibt

Der König hat neulich mit mir über die Ravage von
Livland und die gar zu unchriſtlichen Proceduren mit den
Bewohnern des Landes beweglich geredet und vorgehalten

Ken Febherrn Noch mehr verheeren Und a

auch begehret daß ich ſolches Jhrer Zariſchen Majeſtät lä
ſorgfältig zu erwägen anheimſtellen möge Und zwar
1 daß ſolche unter Chriſten nie erhörte Art zu Kriegen
m e Feinden höchſten r und Ekel ver
urſachte olches in der ganzen Welt Jhrer Zari
Mafeſtät Actionen einen grauſamen allgemeinen
wege brächte allen Negotien Jhrer iſchen Maj an
chriſtlichen n ſchlechten Kredit ſchaffte und zugleich dero
Alltierte o machte 3 gar merklich 7
andere chriſtliche Potentaten zur Gemeinſchaft der en
gebracht werden 4 daß das generoſe Erbieten ſo Jhre
Zariſche Majeſtät an den König ſowohl als an die Re
publik getan Livland an ſie zu übergeben alle ſeine Grace
und Annehmlichkeit auch das große Anſehen ſo es bei der
Welt gegeben verlieret weil es ein ſchlechtes Präſent iſt
ein Land zu verheeren und zu verzehren arme unſchuldige
Leute Weiber und Kinder teils in barbariſcher Weiſe zu
maſſacriren teils in Dienſtbarkeit wegzuſchleppen und her
nach das Land einem Allierten zu offerieren Zumal Polen
ſchon ohnedies wüſte Länder genug hätte 5 täte es
Jhrer Zariſchen Majeſtät Reputation großen tort und
würfe alle guten Concepte die man von der Regierung in
der Welt zu etalieren und Deroſelben Freunde zuwege zu
bringen bedacht wären auf einmal über den Haufen
6 gäbe es den Feinden ein großes Argument in die Hände
ſich an allen chriſtlichen Höfen wider Jhre Zariſche Ma
jeſtät zu bedienen 7 wäre es wider die publicierten Pa
tente Salvegraten und Parolen welche häßliche Effekten
tente Salvegarden und Parolen welche häßliche Effekten
von Schweden endlich wie es doch geſchehen wird Polen
verlaſſen und gegen Jhre Zariſche Majeſtät ſich wenden
ſollte ſo wollte der König ſeiner Alliance gerne ein Ge
nügen tun und dem Feinde auf den Fuß folgen aber es
wäre unmöglich in einem ruinierten Lande Krieg zu
führen und machten alſo Jhre Zariſche Mafeſtät ſelbſt
Jhre Alliierten unfähig dieſelbe zu aſſiſtiren und der
Alliance ein Genüge zu leiſten

Jch habe auf alle dieſe Remonſtrationes welche er mit
ſonderbarer Bewegung tat geantwortet daß ich ſolches
alles ſchon vor zwei Jahren Jhrer Zariſchen Majeſtät
auch noch nachhero vorgetragen Weil aber ſolches nichts
gefruchtet uſw ſo wollte ich hievon Ew Excellence als

Premier Miniſter nicht mehr als relata referieren

Alſo Patkul im September 1704 Allzuviel hat
ſich ſeitdem an der ruſſiſchen Kriegführung nicht ge
ändert höchſtens daß jetzt die Alliierten ſie mit ver
zückter Bewunderung feiern und am liebſten nach
ahmten wären nicht ihre eigenen Länder der
Schauplatz ſolcher Heldentaten K B

Kriegsallerlei
Wie verfährt Deutſchland mit entflohenen Kriegs

gefangenen
Die wiederrechtliche Erſchießung von drei aus ruſ

ſiſcher Kriegsgefangenſchaft nach Urga entkommenen
deutſchen Offizieren ſtellt nicht nur einen ſchweren
Völkerrechtsbruch dar ſondern bedeutet auch eine kraſſe
Verletzung der chineſiſchen Neutralität gegen die der
chineſiſche Reſident in Urga und beſonders der Kaiſer
lich deutſche Geſandte in Peking mit Recht ſcharfe Ver
wahrung eingelegt haben Ein ſolches Vorkommnis
wäre bei uns gänzlich unmöglich Denn Deutſchland

genügt dem Zaren nicht Ein neuer Befehl ergeht an
hält ſich genau an die b der Haager Konven
tion von 1899 die auf der 2 Konferenz von 1907 nur

re e
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e
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Der Hafen von Braila im Winter

tert es dumpf aus der Gegend Dixmuiden gleich davauf noch einmal Franzöſiſche 75 dieJmmer wieder ein Durchguck zum Meer eine Maſchinen reichlich hundert Meter hinter uns einſchlagen in einen
gewehrſtellung oder auch eine Batterie Der

waren Wir
teilung der Munition Wir treten für einen Augenblick
in die mollige Weiter geht unſer Weg in
die Dünen Alle Truppen die hier in Reſerve liegen
ſind mit dem Arbeitsdienſt beſchäftigt Das iſt ent
ſchieden viel anſtrengender wie der Wachtdienſt ganz
vorne nur wenige Meter vom Feinde entfernt it
Monaten wird hier Stellung neben t Stellung verſtärkt
Das Böſe das die r eldgeſchütze und Minen

nachts angerichtet en iſt mitt ſchon wieder
eitigt Eine kleine Feldbahn kreiſcht leiſe auf Oder

vielmehr das iſt eine kleine Schwebebahn mit leichtem
Gefälle die viel Menſchenkraft erſprat Der junge Offi
v zeigt uns ſeinen Unterſtand Er läßt ſich von ſeiner

rdonanz Fernglas nud Verbandspäckchen geben Für
alle Fälle Die Dünen bilden tiefe Täſer und

Da hat man manch kleine Drahthinderniſſe

bezwecken ſoll daß dieſer Berg dieſe ſandige Erhöhubleibt was nur verhindert da e nicht aümat
lich den ganzen Sand trägt Und ohne daß wir es
merken ſind wir aus der rveſtellung plötzlich in dervorderſten Stellung

Die Poſten Matroſen Mit Kopfſchützer und Stahſ
ine reizende Eiferſuchtsſzene Vrei Poſten auf

einmal wollen behaupten der Nordpol der Weſtfront
zu ſein Derjenige der nur wenige Meter vom
entfernt ſteht wird es w
etroſt für ein paar Sekunden um ſeine

derſten Haupdabſchnitt
Vom Bad Weſtende aus der Laufgraben nach vorne

im merkwürdigen Zickzack

teilen der ehemals umliegenden Hotels v denen nicht
el mehr als der blo ame Wie S icht über der
rde faſt wie der Faden der Ari die
tungen Aber bald biegt das hier ah t ſich dort
e drei verſchiedenen Richtungen ne ührer

man ſich hier innerhalb weniger Minuten ver

Links und recht die Wände
hochgeſchrägt aus allen möglichen Türen und Schrank

erumgucken

lich trotz des ziemlich dieſigen Wetters Der Morgen
ingwiſchen ganz da Der nächſte Poſten der dem
nde er Zu n t ſagt er wäre ber äu erſte
ann der ganzen Weſtfront Auch er behauptet daß wirſeine S c licken könnten an

x der Franzoſen Aber davor liegt
U enwas Schwarzes und Zuſammengekrümmtes im

Leichen die längſt Mumien wurden Weiter zu Geßfangene heim zu bringen hatte

angelegt da hat man Strandhafer gepflanzt was nur ſchon

ter vom Meer jener eine
ſein Er meiant wir könnten ſtand mit Kreide

SandſackEcke herüber
Und das tun wir denn auch und ſehen die ſchießen Nix Arheitole von Nieuport auf Meter nah vor uns za deut lich Die alten Witze ſeit über zwanz

Leutnant Sandberg in den der Unterſtand des einen Kompagnie
vom Dienſt erſtattet Bericht welchem Hauptzweck die be führers einbetoniert iſt Der erſcheint halbangezoögen
treffenden Geſchütze dienen wann ſie das letztemal tätig ävgerlich daß er in ſeinem kurzen Schlummer wieder ge

bewundern die überaus geſchickte Ver ſtört wird nachdem er die ganze Nacht mit ſeinen ol
daten wa
morgen ſchon um dieſe
nehme Gegend
jedesmal gegen
Hö

entfernt

eit in Ruhe liegtier heißt der He enteſte

bend recht hölliſ
17 Ganze

Weiter Das Scheren

Dieſe ange
in dem es

hergehen ſoll Die

nicht entdeckt hat Jmmer wieder iſt es ein Wunder du
ſo ein Jnſtrument blicken zu können Ganz nah zieht es
die Landſchaft heran zerrt ſie aus der Unſichtigkeit Da
iſt die Dſer Und da li
itternde Filigran eines ſchütteren Waldes zegn
ichts mehr vom Templerturm Ueberall die i

Gräben und Drahtverhaue
wieder auf den vorderſten Graben
fliegt hoch Ein

wieder verſchwunden

erſ hat ſich mitſeiner liebevoll angenommen

ſ

n hat

Ein

enn einer
Noch ein Schu

ſchon
aus
Man kennt den eKrl hier ſehr gut
mit dem Teufel im nde ſtände
wundbar zu ſein Als drüben das
unſeres Kaiſers vor einigen

fel über die Bruſtwehr empor

n e ne te a 9Zigaretten und Wein
Monate

Man lacht wirklich niz rn c eun t et t eS n a e ra tion kennen gelernt

e

einem ib kriegsrechts von

geweſen Aber er tröſtet ſich damit daß er W

18 Meter ſern wir vom Feinde
fernrohr das ſo wunder

voll umkleidet iſt daß es der Feind hier ſeit Tagen r
r

t Nieuport vor das ſich dos

nien der
Die Augen ſehen 8

i Ko
ſcheußlich P ppendez Neger Jſt

einem kurzen Knall
Aberll

z der Neger wieder da grinſt ſteckt die gekt eine z kleine ſchwarzweißrote r
S als ob er
Er ſcheint unver

Friedensangebot
bekannt wurde hob

Darauf
wollt den Frieden

r Nix totSo üör
to

über derüber an orwendigerweiſe
3e

der akſchlgcht war es Wa per ies die deutſche Marinelu e Aie Riebars Mear h

Venlge Abänberungen erfahren haben oSie ſtreng V Satz daß ein gefangenar mit
enblick Gefangennahme W zu

n e v u die e lglich gemacht werden ei gener ſo unterliegt er dann diſziplinarer Beſtrafung wenn
er vor der Erreichung des eigenen Heeres oder vor dem
Verlaſſen des Gebietes das der Nehmerſtaat beſetzt hält
wieder ergriffen wird Nach gelungener Flucht iſt j och
eine Beſtrafung im Falle einer zweiten Gefangennahme
unzuläſſig Rußland hat im hierzu kalthelnd über die Haager Landkriegsordnung hinweg
geſetzt Denn die deutſchen Offiziere wurden trotz chine
ſiſcher Eskorde von ruſſiſchen Soldaten verfolgt und a
chineſiſc Gebiet erſchoſſen Der Ausſchuß für Ra
und Hilfe Abteilung VermißtenSuche für Auslänber
Frankfurt a hat in den von ihm herausgegebenen
Schriften Aus deutſchen Kriegsgefangenen von

ndl Zur des h vStrupp in Frankfurt die r
vechtliche Stellung der Kriegsgefangenen ausführlich

Und daraus geht deutlich hervor wie
gerade tſchland im Bewußtſein ſeiner Kulturauf
gaben vom Geiſte moberner Ziviliſation als deren
Ausdruck die Hagger Rechtsſätze anzuſehen ſind erfüllt
und entſchloſſen iſt die ihm obliegenden Rechtspflichten
mit peinklicher Genauigkeit zu erfüllen

Hafenneunbau in Konſtantinopel
Die Unzulänglichkeit des Konſtantinopeler Hafens hat

ſchon vor dem Kriege zu Erwägungen darüber geführt, wie
man den Aufgaben gerecht werden könne die bei einer Er
höhung des Verkehrs in Konſtantinopel künftig auftreten
würden Es unterliegt wohl keinem Zweifel daß die Be
deutung Konſtantionpels als durchgehender Hafen immer
mehr ſteigen wird ſobald die in Haidar Paſcha angeſchloſſe
nen Bahnverbindungen eine weitere Ausgeſtaltung erfahren
Daß auch die Warenumſätze in Konſtantinopel ſelbſt
nach dem Kriege ganz weſentlich vermehren werden
außer Frage Man iſt deshalb wie Eugen Löwinger in
der Oſteuropäiſchen Zukunft zu berichten weiß in den
türkiſchen Regierungskreiſen zu dem Entſchluſſe geko
einer Kommiſſion unter dem Vorſitz des Bautenminiſters
Studium dieſer Fragen anzuvertrauen mit der Aufgabe
Vorſchläge zu machen wohin der Hafen verlegt werden ſoll

Das Goldene Horn das ſonſt alle Eigenſchaften eines
idealen Hafens aufweiſen würde muß von Anfang an aus
der Kombination ausſcheiden Ganz abgeſehen davon daß
die Ufer für moderne Lagerräume und Lagerkais auch nicht
mehr verfügbar ſind weil dort ganz andere Bauten inzwiſchen
errichtet wurden und noch weiter errichtet werden ſollen iſt
mit der Tatſache zu rechnen daß das Goldene Horn durch
zwei Brücken vom Meerreszugang abgeſchnitten iſt Wer
jemals der Oeffnung einer dieſer Brücken beigewohnt hat
wird zugeben daß es ganz unmöglich iſt einen regelmäßigen
Schiffsverkehr zwiſchen dem Bosporus und dem Goldenen
Horn von der ſedesmaligen Oeffnung dieſer Brücken und
Unterbrechung des Verkehrs zwiſchen Galata und Stambul
abhängig zu machen Schon jetzt wird alles vermieden um
während des Tagesverkehrs eine Abſperrung dieſer Brücken
vornehmen zu müſſen Und wenn es ſchon nicht anders
geht wenn Schiffe von dem Goldenen Horn nach dem Bos
porus durchgelaſſen werden müſſen ſo ſucht man während
der Abendſtunden dieſen Notwendigkeiten nachzukommen Win
wüßten auf dem europäiſchen Kontinent keinen Uebergang
der einen ſo lebhaften Verkehr aufweiſt wie die Gal

Man iſt deshalb gezwungen nach anderen paſſenden Ufern
auszuſchauen Man denkt an die Küſte zwiſchen Jedikule und
Kumpaku oder an Kuſtſchuk Tſchekmedſche Dieſe Küſten
gegenden würden wohl im allgemeinen den Erwartungen
entſprechen die man an moderne Hafenanlagen knüpft Aber
dort iſt alles noch ſo ziemlich ohne jede Vorbereitung und
die Koſten des Hafenbaus ſowie der Hafeneinrichtungen wer
den ganz bedeutend ſein Wenn alſo demnächſt Entſcheidun
gen in dieſer Frage getroffen werden ſo wird man ihnen
doch lediglich den Charakter ther retiſcher Peſchlußfaſſungen
geben müſſen da gegenwärtig nichts dafür ſpricht es ſei
auch lange Zeit nach dem Kriegsausgange möglich die
nötigen Gelder für dieſe Bauten aufzubringen Ni
weniger wäre es verfehlt zu glauben daß nicht innerhalb
einer überblickbaren Zeit an die Ausgeſtaltung des Kon
ſtantinopeler Hafens geſchritten werden wird Es ſind ja
die vorbereiteten Arbeiten ohnehin ſo kompliziert und
ſchwierig daß wohl einige Jahre vergehen werden bis man
in allen Einzelheiten die Profekte fertig ausgearbeitet hat
Bis dahin können ſich aber bei der großen Elaſtizität die
das Wirtſchaftsleben der Türkei während des Krieges ge
zeigt hat die Verhältniſſe ſo entwickeln daß eine Realiſie
rung dieſer Pläne und Herbeiſchaffung der nötigen Gelder
in kürzerer Zeit möglich zu machen iſt als man efleicht
heute anzunehmen geneigt iſt

Kriegshumor
Gläckliche Poeten Die Phantaſie iſt doch einswunderbare Himmelsgabe Das will ich meinen

wenn man einen Kohlrübenbrei ißt und kann ſich ein
bilden es iſt eine Kalbshaxe Brummbär

Merkwürdig Merkwürdige Leute drüben bei 3
Entente Sie erheben alle Einſprache wo es
es ſich um eine Zwieſprache handelt Kladd

Ein Satz mit Radfahrermütze Bald jeh ick mit ſe
bald jeht der Radfahrer mit ſe Ulk
brachte Er liebt das Meer Er liebt die dunkle Farbe

r Rockes der dunkelblau wie das Meer iſt über
ie er jetzt das ſchmutzige Feldgrau eines fremden Man

tels gezogen hat
Ueber drei Stunden hat unſer Aufenthalt da vorne

gedauert Wieder ſauſt es und kracht es über uns Da
geht gegen unſere Batterien hinten Wir treten für
einigeaüderung noch einmal auf der Karte nachzugehen Ein

Labyrinth von Wegen Der Feind dem es wirklich ein
mal glückte hier irgendwo einzudringen würde ſich nie
zurechtfinden können Bis jetzt hat er es nie mit
größeren Unternehmungen verſucht Die Unſeren an
dererſeits haben ihm ſchon verſchiedentlich einen plötz
lichen Beſuch im vorderſten Graben abgeſtattet Ein
gar zitternde Gefangene brachte man ſich dann zumhenen mit die ohne jede Nötigung gern erzählten

wo der oder jener Minenwerfer ſtände nur aus Angſt
daß ſie des Leben behielten Als ob ſie es nicht au
ſo behalten hätten

Wir verakſchiedeten uns mit herzlichem Dank vor
unſerem Führer Eine Ordonanz zeigt uns den Heim
weg Kellner iſt er ſonſt in Hamburg Aber dasgehen hier draußen gefällt ihm au m ſchlecht Das
Effen iſt gut und reichlich die Poſt die Zeit
iommen täglich und dann gibt s ja ſchon wieder
ſerveſtellung und dann w Geſtern iſt er in der
Stadt geweſen hat für Ehriſtbäume ſorgen müſſen
Ratürlich wirt man feiern Man ſpricht ſchon ſeit Tagen
von nichts anderem Ob der Friede kommen wird
Er weiß wie wir daß das nicht von uns abhängt

Wieder beim Stabe Die feindliche Artillerie rolle
ſcharf derüber Ein ſchneller Abſchied Der Herr Ka
pitän muß ſchon morgen abend wieder in Kurhaven ſeinDies alles iſt für ihn nur ſo ein kleiner Ausflug s

Endlich wußte er doch mal wiſſen wie es in
ſo einem Graben eusſieht Er iſt voller Bewunderung

rleitsleiſtungen der rine dicr die
andratte geworden iſt die aber anu ren e z t vere at obas denen i und was ſie Vom M ä Fin ſo

weſen

e

dinuten in eine kleine Offiziersmeſſe um unſere

ſorg

S
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